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Schatten fpielt; tmll (Entfegengeht fie in ein Mofter. Sebalbus »ergräbt fid)
in feinem ^aufe mit ber. äöunbergeige. 2tm nUjäl)rlid)en Blufiffeft aber
m up er fpielett; bie 3ubörer fini) ergriffen, bed) feljen fie an bor 2Banb mürben

Schatten bor (Beige unb er muff, am Sieben lubrcht, tlüdpen.
heimatlos unb geächtet irrt er t)erum, bis er einmal Barbara im Stto-

fter finbet unb it)r gur Çludj't »erhil'ft.
Sie fud;en 'gemeiufam Iben oerlorenen Schatten unb finiben il)n eublid)

in einem entlegenen Serf, mo fie ben geljeimnisoollen Sdjattenmeifier mit
bem Brenge biämonjagem

DR. STEFFENS SELTSAMSTER FALL
Hauptrollen Else Boderheim und Fritz Greiner

ingénieur Soe Iriimtmg unb feine %tm hamnt) maren als junges (Ehe=

paar in bus ©djleufenmert in huren (Ereef gegogen. Bur furg mährte bie
Zuneigung bes gemalttätigeit (Batten gu ihr. Soe mar ein ftarfer Blfobgli»
1er unb bulb miftljanbelte er bie ihr Btarigrium gebulbig ertraigenbe (Battin
burd; SBorte unb Schläge. (Biner.feiner Kollegen, ber Bergingenieur 2tllan
burner, empörte fid) über bie ungerechtfertigten (Braufamfetten Soes unb
nabnt bie junge fyrau in Sd;ug. Snburd; gog er fid) beffen lobfeinb=
!"d)afi gu.

(Bines lag es fam ^annps Sdjmefter fitttg auf Befud), ber aber Soe in
feiner unbänbigen ßeibenfdjaft fofort nadjftellte unb mit ihr fctiiefjlid) feine
grau hinterging. 21m liebften bei ne er biefe gleich mie ein Siücf 3öiib nie-
bergefnalll, menu nicht 21 IIan bagroifd;en getreten märe. (Bin heftiger
Streit entfpann fid) groifdjen ben beiben Btännern unb am niidjften läge
fanb man Soe ermorbet an ben Bäbern i*es Schleufenmerfes hängen. 1er
ßeidjnam mar bis gur Unfenmlidjfeit entfielt. Blau tonnte formt glauben,
baff Soe ins Bßaffer ge'allen mar, ba er bed) bes Badjis feinen Bruber
tum ber Bahn abholen m oll te, ber non meit her eintreffen fällte. 2) a aber
bie .filetber unb auch bie fyigur auf Soe hinmiefen, mürbe Bilan bes Blor=
bes an 3oe befc£;iilbigt unb in .shaft gelegt.

3rtgmifd)en mar and) ber erwartete Bruber Soes, Somas, eingetroffen
unb derlieb te fich flar rafd) in fitttp. Schon mar bie 5fcd).geit angefagt, als
hannt) in Sornas ihren früheren unb angeblich ermorbeten (Batten Soe gu
ertennen glaubte. Stuf ihre Beufjerumgen hin mirb fie bes Srrfinms oer=
bäd)tigt. (Bin Beroenargt, Sr. Steffen, nimmt fid) ihrer an unb burd) eine
gefdudte .fiontbination lüftet er bas norausgufehenbe (Bebeimnis.

DIE GLÜCKSFALLE
Nach dem gleichnamigen Roman von Fedor Zobeltitz, mit

Lotte Neumann in dér Hauptrolle
ßiefe Sdnteiber, bie Bid)te einer ißfanbleihbeftgerin, üerbringi ihre Su=

genb gmitrben altem ©erümpel unb merfmürbigen 2tntiquitäten. Sie fieh't
2trme, Bebrüdte, bie ihre legte fioftbarfeit gu ©elb machen müffen, fie fiej)t
auch bie bas Berfagjtüd mieber einlöfeit fönnen. gu ben legieren
gehören and) ihre beiben greumbe Sebo Sehnige unb ßittle Blop, gmet
fiabarettfünftler, bie im felben häufe mohtten.
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Schatten spielt; voll Entsetzen geht sie in ein Kloster. Ssbald us vergräbt sich
in seinem Hause mit der Wundergeige. Am alljährlichen Musikfest aber
muß er spielen; die Zuhörer sind ergriffen, doch sehen sie an der Wand nur
den Schauen der Geige und er muß, am Leben bedroht, flüchten.

Heimatlos und geächtet irrt er herum, bis er einmal Barbara im Kloster

findet und ihr zur Flucht verhilst.
Sie suchen gemeinsam den verlorenen Schatten und finden ihn endlich

in einem entlegenen Dorf, wo sie den .geheimnisvollen Schattenmeister mit
dem Kreuze davonjagen e.

vk. S^ISKIVISI^K kìl.
kisuptrollen ^Iss öo6sr keim unci (Zreiner

Ingenieur Ioe Triming und seine Frau Hanny waren als junges
Ehepaar in das Schleusenwerk in Huron Creek gezogen. Nur kurz währte die
Zuneigung des gewalttätigen Gatten zu ihr. Ioe war ein starker Alkoholiker

und bald mißhandelte er die ihr Martyrium geduldig ertragende Gattin
durch Worte und Schläge. Einer.seiner Kollegen, der Bergingenieur Allan
Turner, empörte sich über die ungerechtfertigten Grausamketten Joes und
nahm die junge Frau in Schutz. Dadurch zog er sich dessen Todfeindschaft

zu.
Eines Tages kam Hannys Schwester Kitty aus Besuch, der aber Ioe in

seiner unbändigen Leidenschaft sofort nachstellte und mit ihr schließlich seine
Frau hinterging. Am liebsten hätte er diese gleich wie ein Stück Wild
niedergeknallt, wenn nicht Allan dazwischen getreten wäre. Ein heftiger
Streit entspann sich zwischen den beiden Männern und am nächsten Tage
fand man Ioe ermordet an den Rädern des Schleusenwerkes hängen. Der
Leichnam war bis zur Unkenntlichkeit entstellt. Man konnte kaum glauben,
daß Ioe ins Wasser gefallen war, da er doch des Nachts seinen Bruder
von der Bahn abholen wollte, der von weit her eintreffen sollte. Da aber
die Kleider und auch die Figur auf Ioe hinwiesen, wurde Allan des Mordes

an Ioe beschuldigt und in Hast gesetzt.
Inzwischen war auch der erwartete Bruder Joes, Jonas, eingetroffen

und verliebte sich gar rasch in Kitty. Schon war die Hochzeit angesagt, als
Hanny in Jonas ihren früheren und angeblich ermordeten Gatten Ioe zu
erkennen glaubte. Auf ihre Aeußerungen hin wird sie des Irrsinns
verdächtigt. Ein Nervenarzt, Dr. Steffen, nimmt sich ihrer an und durch eine
geschickte Kombination lüftet er das vorauszusehende Geheimnis.

I^sok clem gisieknsmigsn kîomsn von ^ecior Todeltit?, mit
l.otte Neumann in cior kisuptrolls

Liese Schneider, die Nichte einer Pfandleihbesitzerin, verbringt ihre
Jugend zwischen altem Gerümpel und merkwürdigen Antiquitäten. Sie sieht
Arme, Bedrückte, die ihre letzte Kostbarkeit zu Geld machen müssen, sie sieht
auch Frohe, die das Versatzstück wieder einlösen können. Zu den letzteren
gehören auch ihre beiden Freunde Dedo Schultze und Little Mop, zwei
Kabarettkünstler, die im selben Hause wohnen.
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Sities ïages gietjt bei grau Strobefénb ein ©rar ©anufef als „möb=
lierter ©err" ein unb ßiefe Xanfrfjt beimlid) bem SSiotinfpiel ©anufefs. Sie
ÏOtufif bringt fie gufammen —- unb one's ifo getjt •— eines Sages finb en mir
fie in gärtli©er Umarmung. 2lnberrttags lernt ßiefe in ber pfaobleibe
einen jungen, f©ü©ternen fDtann, ©raf Grid) non PßoIIrab, fennen, beffen
rei©e Leitern ©m jebe llnierftüfgung rerfagert. ßiefe oerfpri©t ©m gu
helfen unb burd) Sebo rerfdjafjt fie ©raf Sri© eine Stellung als Stun ft=

reiter.
©raf ©anufef foil als ©efaubier ins 2Iuslcmb reifen. Sin fleines 2Ib=

fri)iebseffen geigt ©anufef meljr benn je ben Unterf©ieb gmif©en feiner jetgi=

gen 58raut, fRofemarg oon Surfort unb ßiefe unb bie Giferfudjtsfgenen ber
burd) ben Sien er untc.rridjteten fRofemarg tragen nidjt gur SRtlberung bie=

fer Grfenntnis gu.
©raf ©anufef ift o©ne 2tbf©ieb abgereift, ßiefe eilt in ©rem großen

S©imerg gu Sebo. Sort trifft fie arid) Srici) oon SBoürab, ber fie gu trö=

ften oerfteljt. Sr wirb ein täglicher©aft im ©aufe ber- grau Strobefanb
unb ba'lb finb ßiefe unb Sri© ein paar, gngmifdjen ift ©raf Sri© 9Rajo=

ratsberr gemorben. Samit trat au© eine roüftänbige Sßenbung in Sri©
ein. ÎRcfemarg batte in bas gräflidje ©eint Singartg gefunbpn unb oerftanb
es nur gu gut, fi© für ben älbfaH" ©anufefs gu rä©en.

Sie Sntfrembung gmif©en Sri© unb ßiefe errei©t ©ren ©öf)epunft
als ßiefe bie ©emif©ctr bat, baff Sri© es mit feiner etjelidjen Srerte ni©t
me©r genau nimmt, ©till mill fie aus beut ßeben f©eiiben. Sin glütfli©er
gnrall führt ©r ©raf ©anufef in ben 2Beg unb unter ßa©en unb 2Betnen

f©lief?t fi© ein neuer Punib, roller ßebensmut unb ©lud.

BRIEFKASTEN
Sffeljarbt. 3a, es' ftimmt, ©enng Porten ©at fi© fürgli© mit ©errn

Sr. meb. fRitter oon Kaufmann, Sanatoriumsbef©er in ©armif©=Parten=
fird>en rerljeiratet. Sie Stauung fanb, um fein 2Iuffe©en 3U erregen, an
einem Sonntag ftaitt, trot^bem in Berlin bie Stanbesämter an biefem Sage
gef©loffen finb. ßlber für ©enng Porten — ba ocrlolmt es fi© f©on bem

rerftodteften 23ürofraten mal eine 2tusnal)me gu ma©en.

ülär©en. Sas glei©e mürbe f©on in einer ber legten Sümmern be=

antmortet. 9fla©fe©en

îîîinni. Sa rerfagt mein ©ebä©tnis.
Siffot. 5René Srefté ift gebürtiger Parifej. ©eorges SSiscotin ift am

15. September 1889 in Paris geboren. Ob mit ober of>ne S©mergen —
bebaute, bas nie if) i© ni©t, mirb fid) au© ni©t feftftellen Baffen. 2lbreffe
unten.

VERLANGTE ADRESSEN
©eorges 23iscot, gilms ©aumont, 3tice. — ganng 2öarb, 114, aoenue

bes Slt)amps=Slgfée5. — Suliette 9RaIt)erbe, 85 21 tue ©aute=5Rotonbe,

ÜJlarfetile. — SRené Sreefté, 118 bouler. Sarnot, 3tice. -—- paul ©eibe=

mann, ©alenfee=i8erltn, 2libre©t=2l©illesftra^e 58. — ÎBerner $rau© ©r.=

ßi©terfefbe, Unter ben Si©en 127. — ©eorg 211 eraober, S©abomftrafee 4,

®erfin.
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Eines Tages zieht bei Frau Strobesand ein Graf Hanusek als
„möblierter Herr" ein und Liese lauscht heimlich -dem Violinspiel Hanuseks. Die
Musik bringt sie zusammen — und wie's !so geht — eines Tages finden wir
sie in zärtlicher Umarmung. Anderntags lernt Liese in der Pfandleihe
einen jungen, schüchternen Mann, Graf Erich von Wollrab, kennen, dessen

reiche Vettern ihm jede Unterstützung versagen. Liese verspricht ihm zu
helfen und durch Dedo verschafft sie Graf Erich eine Stellung als Kunstreiter.

Graf Hanusek soll als Gesandter ins Ausland reisen. Ein kleines
Abschiedsessen zeigt Hanusek mehr denn je den Unterschied zwischen seiner jetzigen

Braut, Rosemary von Durfort und Liese und die Eifersuchtsszenen der
durch den Diener unterrichteten Rosemary tragen nicht zur Milderung dieser

Erkenntnis zu.
Graf Hanusek ist ohne Abschied abgereist. Liese eilt in ihrem großen

Schmerz zu Dedo. Dort trifft sie auch Erich von Wollrab, der sie zu
trösten versteht. Er wird ein täglicherGast im Hause der Frau Strobesand
und bald sind Liese und Erich ein Paar. Inzwischen ist Graf Erich
Majoratsherr geworden. Damit trat auch eine vollständige Wendung in Erich
ein. Rosemary hatte in das gräfliche Heim Eingang gefunden und verstand
es nur zu gut, sich für den Abfall Hanuseks zu rächen.

Die Entfremdung zwischen Erich und Liese erreicht ihren Höhepunkt
als Liese die Gewißheit hat, daß Erich es mit seiner ehelichen Treue nicht
mehr genau nimmt. Still will sie aus dem Leben scheiden. Ein glücklicher

Zufall führt ihr Graf Hanusek in den Weg und unter Lachen und Weinen
schließt sich ein neuer Bund, voller Lebensmut und Glück.

Ekkehardt. Ja, es' stimmt, Henny Porten hat sich kürzlich mit Herrn
Dr. med. Ritter von Kaufmann, Sanatoriumsbesitzer in Garmisch-Parten-
kirchen verheiratet. Die Trauung fand, um kein Aufsehen zu erregen, an
einem Sonntag statt, trotzdem in Berlin die Standesämter an diesem Tage
geschlossen sind. Aber für Henny Porten — da verlohnt es sich schon dem
verstocktesten Bürokraten mal eine Ausnahme zu machen.

klärchen. Das gleiche wurde schon in einer der letzten Nummern
beantwortet. Nachsehen!

ZNinni. Da versagt mein Gedächtnis.
Viktor. Rens Crests ist gebürtiger Parisex. Georges Biscotin ist am

15. September 1889 in Paris geboren. Ob mit oder ohne Schmerzen —
bedaure, das weiß ich nicht, wird sich auch nicht feststellen lassen. Adresse

unten.

Georges Biscot, Films Gaumont, Nice. — Fanny Ward, t 14, avenue
des Champs-Elysees. — Juliette Malherbe, 83 A rue Haute-Rotonde,
Marseille. — Rens Creests, 118 boulev. Carnot, Nice. — Paul
Heidemann, Halensee-Berlin, Albrecht-Achillesstraße 58. — Werner Krauß, Gr.-
Lichterselde, Unter den Eichen 127. — Georg Alexander, Schadowstraße 4,

Berlin.
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